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Berlin den 18. Januar. Se. Mojeſtät der Ko⸗ 
nig baben den General-Inkendanten der Muſeen 
und Kammerherrn Grafen von Brühl zum Wirk⸗ 
lichen Geheimen Rathe mit dem Praͤdikat „Excel⸗ 
lenz“ zu ernennen geruht. . | 

Des Königs Mojeflär haben die auf den Praͤſi⸗ 
denten und Generol⸗Kommiſſarius Freiherrn von 
Schrotter gefallene Wahl zum zweiten General⸗ 
Landſchafts-Roth bei der Weſtpreußiſchen General⸗ 
Landſchafts- Direktion zu Marienwerder Allergnaͤ⸗ 
digſt zu beſtätigen geruht. . : 

Des Königs Majeſtaͤt haben den bisherigen Lands 
gerſchts⸗Rath von Schiller zum Rath beim Ap⸗ 
pellations⸗Gerichtshofe zu Köln Allergnädigſt zu er⸗ 
nennen geruht. 

5 Se. Majeftät der König haben den bei dem hieſi⸗ 
gen Vormundſchaftsgericht angeſtellten Sekretair 
Wilhelmi zum Hofrath zu ernennen geruht. 


1 En 
Rußland. 


St. Petersburg den 7. Januar. Dem Poli⸗ 
zei⸗Präſidenten der Stadt Berlin, Herrn Gerlach, 
haben Seine Majeſtaͤt der Kaifer den Stanislaus⸗ 
Orden zweiter Klaſſe verliehen. a 8 
Dier bei Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Großfuͤrſten 

Thronfolger als Lehrer angeſtellte Titular⸗ Rath 
Oertel iſt zum Kollegien⸗Aſſeſſor befördert worden. 

l ch 

Paris den 10, Januar. Die Annahme des Ge⸗ 


fetz⸗Entwurfes über die Abſchaffung der Majorate 
erfolgte in der geſtrigen Sitzung der Deputirten⸗ 
Kammer mit 203 gegen gt: Stimmen. 25 

Der Pairshof hat geftern wieder über 11 Theil⸗ 
nehmer an den letzten Unruhen in Lyon entſchieden, 
Drei derſelben ſollen in Freiheit geſetzt, gegen 8 ans 
dere aber, worunter Herr Geneſt, Redakteur der 


Gazette du Lyonnais, ſoll der Prozeß eingeleitet 


werden. Hinſichtlich eines Zwoͤlften iſt die Ent⸗ 
ſcheidung ſuspendirt worden. 3355 

In Savenay iſt ſtatt des Herrn Odilon⸗Barrot 
der Kandidat der Oppoſition, Herr Nicod, zum 
Deputirten gewählt worden. 

Der General Jomini, Adjutant des Kaifers von 
Rußland, der die Erlaubniß erhalten hatte, den 
Winter in Paris zuzubringen, macht jetzt Anſtalten 
zur Ruͤckreife nach Rußland. 

Die hieſigen Blätter find faſt ausſchließlich mit 
Betrachtungen über das Schreiben des Fürften von 
Talleyrand und über die Rede des Präfiventen der 
Vereinigten Staaten angefüllt. Ja derQuotidienne 
heißt es: „Die Bekanntmachung des Moniteur 


muß aller Welt mißfallen: einmal der Revolution, 


die doch nicht mit ruhigem Auge züſehen kann, wie 
ſich die Gewalt, der ſie das Daſeyn gegeben hat, 
fo weit mit dem Auslande verbündet, daß fie ſich 
zum Groß⸗Profoßen Europa's gegen den Geiſt des 
Propagandismus macht; ſie muß aber auch Euro⸗ 
pa mißfallen, das doch, weil es nicht die naͤmlichen 


Motive zur Beſcheldenheit hat, wie Herr von Tal⸗ 


leyrand, ſich nicht fehr geſchmeichelt fühlen kann, 
wenn es als der Bewunderer, und was noch mehr 
iſt, als der Schhling des Königs Ludwig Philipp 


hingeſtellt wird. Um Alles zuſammenzufaſſen, es 


iſt ein feltfamer Brief; er verdient in gewiſſen Be⸗ 


\ 


— 
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ben Adels umher, 


die Konſervativen 


90 


ziehungen als ein ſcharfſinniges Raͤthſel, deſſen Lö⸗ 
ſung Herr von Talleyrand fuͤr ſich behält, und in 
andern Beziehungen als ein Muſter von Ironie auf⸗ 
bewahrt zu werden, 
Jedermann erkenntlich hio zuſtellen gewußt hat.“ 

Der Semaphore von Marſeille enthaͤlt Folgendes: 
„Es hat ſich in der Stadt das Gerücht verbreitet, 
Dom Miguel ſei auf einem Spaniſchen Schiffe, wel⸗ 
ches auf einer der Hyeriſchen Jaſeln angelegt habe, 
verhaftet worden. Andere Perſonen behaupten, daß 
ſich am Bord jenes Schiffes eine Perſon befunden 
habe, deren Signalement ganz mit dem des Dom 
Miguel uͤbereinſtimme; der Prinz ſelbſt fei es aber 
nicht geweſen.“ 

Es wird aus Vayonne vom 4. d. geſchrieben: 
„Das Kommando über die te Karliſtiſche Brigade 
von Navarra iſt dem Don Francisco Ituralde hber- 
teagen worden. Dieſe Brigade beſteht aus dem 3. 
5, 6% 7. und 9. Bataillon, Das 3. Karliſtiſche 
Bataillon iſt dazu beſtimmt, Pampelona zu bloki⸗ 
ren, das heißt, die Zufuhr von Lebensmitteln nach 
dieſer Stadt ſo viel wie möglich zu verhindern. — 
Durch ein Königl. Dekret, das allen Navarreſiſchen 
Bataillonen mitgetheilt worden iſt, bewilligt Don 
Carlos den Wittwen der in den ſeitherigen Treffen 
gefallenen Karliften täglich zwei Rationen Brot, 
Wein und Fleiſch, und drei Rationen Yen Witkwen 
der Offiziere.“ N 

8 Großbritannien. 

London den 9, Januar. Der Herzog von Wel⸗ 
lington reiſt gegenwärtig auf den Landſitzen des ho— 
um, wie man glaudt, mit dem: 
ſelben über das in der nächfien Seffion im Ober⸗ 
hauſe zu befolgende Syſtem zu verabreden. 

Der Wahl⸗Ort, wo die Parteien am hartnaͤckig⸗ 
ſten einander den Sieg ſtreilig machen, ſcheint bis 
jetzt, nächſt der City von London, Llverpool zu feyn, 

Ueber die Wahlen in der Hauptſtadt äußert ſich 
der Albion folgendermaßen: „Die Diſtrikte von 
London ſcheinen in ihrer Vorliebe für Repräfentans 
ten, welche deſtruktive Prinzipien unterftüßen, al: 
lein zu ſtehen. Liverpool, die zweite Handelsſtadt 
des Königreichs, hat ſich in dieſem Kampfe große 
Ehre erworben und den Londoner Bürgern in poli⸗ 
tiſcher Hinficht eine Lehre gegeben, wie dies ſchon 


öfter in kommerzieller Beziehung der Fall geweſen 


iſt. Wir wollen nicht prahlen, aber wir glauben, 
ſagen zu dürfen, daß das ganze Land uns Urſache 
genug darbietet, um uns Über die in der Hauptſtadt 
gewählten Perſonen, welche in die Fußſtapfen der 
vorigen Repräfentanfen treten werden, zu troͤſten.“ 
Der Standard iſt der Meinung, daß die Wahlen für 
ein günſtiges Anſehen gewinnen. 

Die Quinteſſenz der von Sir John Campbell, der 
unter der vorigen Verwaltung General- Prokurator 
Bar vor den Wählern zu Edinburg gehaltenen Rede 
laͤuft 


das Herr von Talleyrand für: 


darauf hinaus, daß in der Königl. Praͤrogative 


— 


nicht das Recht liege, ein Minjſterjum zu entlaſſen, 
wenn nicht die Natjon durch das Parlament ihre 
Unzufriedenheit mit demſelben ausſpreche, und daß 
daher ſowohl die Eutlaſſung des vorigen, als die 
„Ernennung des neuen Miniſteriums, und die in Fol⸗ 
ge davon vorgenommene Aufloͤſung des Parlaments, 
verfaſſungswidrig feien, Seine Rede ſchließt mit 
der direkten Aufforderung, den jetzigen Miniſtern, 
wenn die Majorirät des neuen Uaterhouſes ſich ge⸗ 
gen dieſelben erkläre, und ſie deſſeuungeachtet nicht 
von ihren Poſten weichen wollten, die Mittel und 
Wege zum Regieren zu verweigern. a 

Bei Ballyſhannon in Irland ſoll ein neues Ge⸗ 
fecht bei Einſammlung der Zehnten vorgefallen, und 
ſechs bis ſieben Perſogen getoͤdtet worden ſeyn. 

Man hoffte indeß noch, daß die letzteren Angaben 
übertrieben waͤren. 

Ein angeſehener Iſraelit hat einen Aufruf an ſeine 
Glaubensgenoſſen in der Hauptſtadt und im ganzen 
Lande uͤberhaupt erlaſſen, um fie daran zu erinnern, 
daß die Feindſeligkeit der Torier allein an der Ver⸗ 
werfung ihrer Emaneipation Schuld geweſen, und 
daß ſie dem vorigen Minifterium vielen Dank ſchul⸗ 
dig waͤren, weshalb ſie ſich nach dem Vorbilde der 
Diſſenters veranlaßt finden müßten, ſaͤmmtlich ihre 
Stimmen bei den Wahlen gegen die jetzigen Mini⸗ 
ſter abzugeben. 


Vereinigte Staaten von Norda 


merika. 

New⸗Pork den 2. Dec. Der General Jack⸗ 
fon eröffnete heute die neue Seſſion des Kongreſſes 
mit einer Botſcha ft, worin folgende Stellen vor⸗ 
kommen: „Unſere auswaͤrtigen Verhaͤltniſſe bieten 
mit ſehr wenigen Ausnahmen noch fortwährend den 
guͤnſtigen Anblick dar, den ſie in meiner letzten Jah⸗ 
res⸗Botſchaft gewaͤhrten, und, verſprechen die Aus⸗ 
dehnung jener Vortheile, für welche die Grunde 
ſaͤtze, die unſeren Verkehr mit anderen Nationen 
leiten, eine fo wohlberechnefe Vuͤrgſchaft find, Die 
Streitigkeit mit Großbritannien über unſere 
noͤrdoͤſtliche Graͤnze ſchwebt noch immer, und der 
in Folge eines Senats: Beſchluſſes gemachte Vorz 
ſchlag, die Graͤnzlinie nach der Richtſchnur des 
Traktates von 1783 zu ziehen, iſt von jener Re⸗ 
gierung nicht angenommen worden. Da man je⸗ 
doch glauben kann, daß auf beiden Seiten die bes 
reitwilligſte Neigung vorhanden iſt, dieſe verwirren⸗ 
de Froge zur Zufriedenheit aller dabei betheiligten 
Parteien zu loͤſen, ſo darf man der Hoffnung noch 
Raum geben, daß dies auf der Grundlage jenes 
Vorſchlages zu bewerkſtelligen ſeyn wird. Mit den 
Regierungen von Oeſterreich, Rußland, Preu⸗ 
Ben, Holland, Schweden und Danemark 
beſteht das beſte Vernehmen. Der Handel mit ih⸗ 
nen allen wird durch gegenſeitigen guten Willen 
und nach freifinnigen vertragsmaͤßigen oder geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen gepflegt und geſchuͤtzt. Ich 


7 
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babe die peinliche Pflicht zu erfüllen, Sie zu be⸗ 
nachrichtigen, daß das gluͤckliche und friedliche Ge⸗ 
mälde, welches ich ſo eben von unſeren auswärti⸗ 
gen Verhaͤltniſſen entworfen habe, diejenigen nicht 
in ſich ſchließt, in denen wir uns in diefen Augen⸗ 
blicke zu Frankreich befinden.“ u. ſ. w. 


— — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 16. Januar. Im Jahr 1833 waren 
von den Hengſten der Land⸗Geſtüte in der Provinz 
Schleſien 3682 Stuten gedeckt worden, wovon 
im Jahr 1834 800 Stuten und Le Hengſte, zu⸗ 
ſammen 1621 Fohlen gefallen ſind. Davon hatten 
bis zum Spaͤt⸗Herbſte ſchon 888 Fohlen das Ge⸗ 
ſtut-Brandzeichen erhalten. Im Jahr 1834 ſind 
wieder 4336 Stuten von Landbefibälern gedeckt 
worden. Wenn auf den vorjährigen Remonte-Maͤrk⸗ 
ten im Ganzen nur 93 Pferde verkauft wurden, 
während im Jahr 1833 deren 106 weggingen, ſo 
liegt der Grund hiervon nicht etwa in einem Rück⸗ 
ſchtitte der Pferdezucht, ſondern lediglich darin, 
daß mau bei der Auswahl noch ſtrenger geweſen, 
als ſouſt, wie dies auch die zugeſtandenen höheren 
Preife, die bis 130 — 140, ja bis 150 Rthlr. bee 
willigt worden, beweiſen. Im Ganzen zahlte die 
Koͤnigl. Remonte-Kommiſſton 8975 Nthlr. und der 
Durchſchnitts⸗Preis ſtellte ſich auf 96 Rthlr. Von 
den gekauften Pferden gehoͤrten 47 der Klaſſe der 
Gutsbeſitzer, 13 den Wirthſchafts Beamten und 
Puͤchtern und 31 dem Ruſtikal⸗Stande au. 


Fuͤr Rechnuag der Seehandlung iſt bei der Stadt 


Ohlau eine Mahl Mühle von 8 Gaͤngen nad) 


Amerikauiſcher Art angelegt worden. 
Gaͤnge ſind bereits in Betrieb. : 


Vier dieſer 


Im Laufe des ganzen Jahres 1834 ſind in den 


Hafen zu Swinemuͤnde 838 Schiffe, von zu⸗ 
ſammen 60,423 Laſten Tragfähigkeit, eingeg an⸗ 
gen. Ausgelaufen ſind im genannten Jahre 
805 Schiffe von zuſammen 61,768 Laſten groß. 


Fu die Seehaͤfen des Reg. Bez. Stralſu nd ſind 


im Jahre 1834 eingegangenen 645 Schiffe, zuſam⸗ 
men von 37,501 Laſten, und ausgegangen 672 
Schiffe von zuſammen 37/011 Laſten. 

Kürzlich kam ein drolliger Prozeß beim Zuchtpo⸗ 
lizeigerichte in Paris vor, 
Paris 100 oder 150 fogenannte lyriſche Geſell⸗ 
ſchaften, die ſich bei den Weinhaͤndlern zu verſam⸗ 
meln, der Flaſche weidlich zuzuſprechen und eigene 

oder fremde Couplets abzuſingen pflegen. Mehrere 
dieſer Vereine haben in Folge des Aſſoclations⸗Ge⸗ 


ſetzes bei der Polizei die Erlaubniß fortzubeſtehen 
nachgeſucht, audere haben dies unterlaſſen. Eine 
der Letzteren, genannt der Verein des bons diables, 
gezogen worden. Die Ausſa⸗ 


iſt nun vor Gericht 
gen der Angeklagten erregten nicht wenig Gelaͤch⸗ 
ter. Der Praͤſident nannte ſich Lucifer, die uͤbri⸗ 


* 


Es exiſtiren naͤmlich in 


falls fie ſich nach erfolgter 


gen, lauter ehrliche Parifer Spießbürger, hießen 
Beelzebub, Aſtaroth, Moloch, Chaos ꝛc., nämlich 
während ihrer Verſammlungen in der „Holle“, wie 
fie. ihre Weinſtube nannten. Es erwies ſich indeſ⸗ 
ſen, daß ſich dieſe teufliſche Geſellſchaft niemals 
mit Politik beſchaͤftigt und ſo wurde ſie ſammt und 
ſonders ohne Koften entlaffen, f 

Am 31. Dec. ward zu Nantes ein zum Tode ders 
urfheilter Chouan, Namens Martin, hingerichtet. 
Eine ungeheure Volksmenge wohnte der Hinrichtung 
bei. Der Verurtheilte hatte erſt einige Stunden 
vorher die Verwerfung ſeines Begnadigungs⸗Ge⸗ 
ſuchs erfahren. Sobald er wußte, daß er ſterben 
mußte, rief er: „Es lebe Heinrich V.! Das iſt 
eine blutdärftige Regierung, die durch Heinrich V. 
zu Grunde gehen wird! Heinrich V. wird mich raͤ⸗ 
chen. .. Ich ſterbe für Heinrſch V. und die Mes 
ligion!“ Martin zeigte einen außerordentlichen 
Muth. Mit feſtem und entſchloſſenem Tritt beſtieg 
er den Karren und rief: „Es lebe Heinrich V.! Es 
lebe die Religion!“ Dann betrachtete er die ihn 
umgebende Menge und richtete an fie mit ausdrucks⸗ 
vollem Tone die Worte: „Blutduͤrſtiges Volk!“ 
Einige Stimmen antworteten: „Nieder mit den 
Chouans!“ Aber allgemein gebot man Schweigen. 
Ehe er das Gefaͤngniß verließ, hatte er geſagt: 
„Ich bete für meine Freunde und Feinde“, und 
während der Fahrt nach dem Richtplalze wiederholte 
er von Zeit zu Zeit: „Heinrich V. wird mich ra⸗ 
chen.“ Bis zum letzten Augenblick ſpendete ein 
Priefter ihm die Tröſtungen der Religion. Das 
Schaͤffot beſtieg er mit der naͤmlichen Eutſchloſſen⸗ 
heit; er ſtarb mit einem Muthe, der Exſtaunen ers 
regte. — Ein anderer Chouan, Namens Velliaud, 
deſſen Todes⸗Urtheil in lebenslaͤngliche Zwangs⸗Ar⸗ 
beit umgewandelt ward, rief bei dieſer Nachricht 
aus: „Ich würde den Tod den Galeeren, ich würs 
de dan Loos Martius vorziehen“ 


Stadt- Theater. 
Donnerſtag den 22ften und Freitag den 23ſten 
Januar finden Balletvorſtellungen ſtatt. 1 
Bekanntmachung.“ 3 f 

Der Nachlaß der hieſelbſt verſtorbenen Su ſan na 
geborven Ikier und Andreas Chriſtoph, Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſions- Rath v. Gizyekiſchen Eheleute, 
ſoll zwiſchen den Erben getheilt werden. 
Wir fordern daher alle unbekannten Glaͤubiger 
auf, ſich binnen 3 Monaten mit ihren etwanigen 
Auſpruͤchen on den Nachluß zu melden, widrigen 
Theilung nur an jeden 
einzelnen Erben für feinen. Antheil werden halten 
können. ; er: ei 
Poſen den 17.November 1834. SE a 

Königl. Preuß. Land⸗ Gericht, 

2 Subhaſtatſons Patent, 
Das im Gaeſener Kreiſe belegene, zu dem Vin⸗ 
cent von Weſierskiſchen Nachlaſſe gehoͤrige Gut 


S 92 
Czechy, welches gerichtlich auf 8852 Rthlr. 19 


fgr. 9 pf. abgeſchaͤtzt worden ift, ſoll auf den An⸗ 
trag des Nachlaß⸗Curators im Wege der nothwen⸗ 


digen Subhaſtation verkauft werden. 


Hierzu haben wir einen Licitations-Termin auf 
den 3ten April 1835 


vor dem Landgerichts-Rath von Potrykowski Mor⸗ 


gens 9 Uhr angefegt, und laden Kaufluftige mit 
dem Bemerken ein, daß die Taxe und Kauſbedin⸗ 


gungen in unſerer Regiſtratur jederzeit eingeſehen 


sperden konnen. 
Gneſen den 18. Auguſt 1834. 
Koͤnjal. W Landgericht. 
Subhaſtatlons = Patent. 
Die im Gneſener Kreiſe belegenen, zum Vincent 
don We ſierskiſchen Nachlaſſe gehbrigen Guter: 
a) Zakrzewo nebſt Kamjonek, gerichtlich auf 
24,059 Rthlr. 22 far. 6 pf., 
e auf 28,802 Rihlr. 15 fgr. abge⸗ 
ſchaͤtzt, 
welche zwei Folien im Hypotheken-Buche haben, ſol⸗ 
len auf den Antrag des Nachlaß⸗Curators im Wege 
der nothwendigen Subhaflafion‘ verkauft werden. 
Hierzu haben wir einen Termin auf 
den 3ten April 1835“ 
vor dem Landgerichts-Rath von Potry kowski Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr hieſelbſt anberaumt und laden 
dazu Kaufluſtige mit dem Bemerken vor, daß dit 


Kauf bedingungen und die Taxe in unſerer Regiſtra⸗ 


tur eingeſehen werden koͤnnen. 

Zugleich werden folgende, ihrem Aufenthalte 
nach unbekannte Realgläubiger von Zakrzewo; 
az) die Stephan v. Glluskiſchen Erben, 

b) die verwittwete v. Dzierzgowska, 

c) die Dameckiſchen Erben, 

d) das Fräulein v. Rokoſſowska, 


Behufs Wahrnehmung ihrer Gerechtſame hiermit 


vorgeladen. 5 
Gneſen den 19. Auguſt 1834, 
Königl. Preuß. Landgericht. 


* 


Jufolge Auftrags der Königlichen Regierung wer⸗ 


de ich den 22ften d. Mes. Vormittags von 9 
bis 12 Uhr im Königl. Regierungs-Gebaͤude eine 
große Steindruckerei⸗Preſſe nebſt einigen andern 
Gegenſtaͤnden öffentlich an den Meiſtbietenden, die 
Preſſe jedoch mit Vorbehalt der Genehmigung, ver⸗ 
n wozu Raufluftige hiermit eingeladen werden, 
Poſen den 13. Januar 1835, rn 

Pia tz eck e, 

Regierunas⸗Sekretair. 
Der Danrelewicsiwe Holzplag, Graben No. 10. 
iſt dom iſten April c. ab zu vermiethen, oder auch 
aus freier Hand zu a Näheres daruͤber 

beim Kaufmann W. Grä „ 

5 Markt No. 44. 

Eine k komplette Wachs⸗Bleſche, 

verbunden mit einer Wachs⸗ Brut: Fabrik, die 


N 8 > 


EEE 


Einzige in der Stadt und Provinz Poſen, iſt von 
Oſtern d. J. ab auf mehrere Jahre zu verpachten, 
auch zu verkaufen. — Das Verkaufs- Lokal und 
die Wachs⸗Vorraͤthe werden ebenfalls überlaffen, 
fo wie das ganze Etabliſſement, wegen eines To⸗ 
desfalls, unter ſehr billigen Bedingungen zu ac⸗ 
quiriren iſt. — Das Nähere in frankirten Briefen 


Wwe. E. Penak, 
im Hötel de Paris zu Poſen. 
F ( EEE Taerar green 
DBaierfchhe Biere, in der Tſchuſchkeſchen } Brauee 


rei und bei Madame Hanke (Walliſchei) find zu 
haben. 


bei der Eigenthuͤmerin 


2 ——— —— —-—V:T — EEE 
Zwei Füchſe nebſt Kulſchwagen und Beſpannung 


ſtehen zum billigen Verkauf: Halbdorfſtr. No. 130, 
. mem nur no mern mr Ga ren rmernan mar mer Tuner rer 
Börse von Berlin. 

Zi Preuls.Couss 
Fuls. Briefe Geld. 


Den 17, Januar 1835. 


Staats - Schuldschene. . » . 4 10041. 100 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 97 |. 96% 
Präm. Scheine d. Seehandlung . — 624 611 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup. 4 — 993 
Neum, Inter. Scheine dto + 4 — 100 
Berliner Stadt-Obligationen. » 4 410071 991 
Königsberger dito a 4 — 098 
»Elbinger dito ET EZ 44 — 984 
Dana. dito v. in T. 8 — — 38} 
Westpreussische Pfandbriefe 41102 101% 
Grossherz, Posensche Pfandbriefe . 4 — 102ʃ 
Ostpreussische dito „ 4 4 1011 1017 
Pommersche NOS 41062 — 
Kur- und Nen märkische dito 4 1060 — 
Schlesische ses 4 — | 1065 
Rückstands-Conp, d. Kur- u. Neumark] — — 1.74 
Zins-Scheine dir Kur-.und Neumark] — 1 TA} 
Holl. vollw. Ducaten‘, , so... | — 17177 — 
Neue dito 8 ash — 
Erisdriebs de 8 1342 1! 
Disconto, = 8 — | 4 


MEERE RL RR TER EEE REN BRENZ SEE FE 
Getreide⸗ Marbtpreiſe von Poſen, 
Ben 19, Januar 1835. 


Preis 
von bis 
Eee 


2 

4 
2 .— 
261— 
18.— 
26— 


Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 


Weizen 9 — 1 
Roggen: „ 
Gerſte — 23) — 
Hafer „ 8 Cr Br 2 12755 — 
Buchweizen ee — 
Erbſen 1 5--| 1 [| 6(— 
Kartoffelnn . | Se — 11 
Heu 1 Ctr. 1101. 1b — 17) 6| — 18, 6 
Stroh 1 Schock, a 
8 1200 fl. Preuß. 5 25 — 16 — — 
Butter 1 Faß oder 

rl Ol 


8 B. Preusß. FFT 


